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Bey
nſehnlichen DeichenVegangnuſz

Der
GochEdlen KochEhr-und Jugend belobten Rrauen

MAGXIPFICI. Hoch-Ehrwurdigen und Hochgelehrten Herrn,
c

mn nog
vſlhtteochberumten DOCORIS THOLOG.

Der Wittenbergiſchen ACADEMIE SENIORIS, PROPFESs.
PVBLIC. PRIMARII, Einer Theologiſchen Facultat p.t DECANI,

Eines Hochldbl. Geiſtl. Conſiſtorü hochverordneten alteſten ASSESSORIs, hieſiger

ni.PfarrKirchen hochverdienten PASTORIS, und des Chur-Creyſes hochanſeh
GENERAL-SVPERINTENDENTIS

hertzlich geliebten DheKiebſten
Welches aim14. Februar: 1717. vollzogen wurde

VUbergab Virſe Zeilen

Sr. Hoch-Shrwurdigen MlAGNIFICENT.
Deſſen betrubter Schwieger Sohn

Gaus Paul Sberkampff.
WJTTENMNBERNRGîG Druckts Johann Ludolph Fincelius.



r—u rbarmeis/volleu GOtt wie kanſt du das ver

ſtatten

Mein Leben iſt ja unchte /llenur ein bloſfer Schattenf

¶oit hulur nernſnner Eeiſt noch großre
c.6 24— Echmertzen ſieht:9.

J

Von Kranckheit abgezehrt dus ſich um Troſt bemuht;
Und du reiſt durch den Tod die ttarckſte Troſterin

S
Mein gllerliebſtes Pfrtz) di eruitkigin dahin.

Gantz Wittenherg ſuh dih ſhwath matt und krafftloß

liegen
Und meinte Mich bot Sfe inn kuhler Grufft zu ſchn.

Tth hoffte ſelbft uß du es anod wurdeft fugen·g
Jedoch nach deinen Schlun wyrr giſheln.Le. 1

Seoſtrbt o terbez por  iit ubrig ſeyn.
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9yEo glaub ich Jheurer Greiß ueſt Du dichllagendJ 14 1—

Gerechter GOft vilft ſge emeine Priun.

„a194 E
expqllt. verſchiedt.

ülJ S e
Ats Deine Hittigin
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Gewiß Du fuhreſt auch ein unverwerfflich Klagen
Du ſiehſt die Gottesfurcht die  Demuth ohne Schein

Die Klugheit Redligkeit mit Jhr zumi Grabe tragen

Wer wolte nicht darum betrubt und traurig ſeyn?
Die Sanfftmuth die Gedult t. die holde Freundligkeit

So man mit Jhr verſcharrtavenmehrt: Dein herbes Leyd.

Dein Schmertz iſt zu gerecht Dich davon abzuweiſen.
Doch weil es komt daß man beum Trauren ſich vergiſt ſ
Rufft man dDich billig zu eh Dich dit Schmertzen heiſſen

Von Klagen abzuftchn. Denn fwelche Du vermiſt

Wird ewigs ewigs Wohlt durch diefen Tod bereit
Das Sterben bringet Sie zu der Unſterbligkeit.v

Hochtheurer Softes ann/ Duweiſt des Schopf—

.uZ  s De fers Willenv 1

Der das was einmahl lebt din Zeit zu Sterben lehrt.
Die Schuld des Lebens iſt dus prde Reuch zu fullen.

Jn GStaub und Aſche wird. dys Menſchen Leib verkehrt
Wo anders er verklahrt ſoll in den Himmel gehnibte E—

Und mit den Heiligen por GDttes Throne ſtehn.
Stirbt Deine dag onne  ſaſucht Eir durch Jhr SterbenJ

Jn dieſes einzugehn was man unſterblich nennt.

Sie ſucht durch Jhren Teh un uden zu grerben

Das des Gerechten Wr ens Vollen gonnt.
Sie lebt doch ohne yrmrr ααα öra probirt2

So lange biß ihn —,vÊuvele fuhrt.
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Daß Du Sie wiederum wieit herrlicher genieſt.

Lebt Deiue vn Su uicht verſtorben

Gedencke daß Sie S ſutt erkieſt/
Gedencke/ an verdorben

Was ſchadet der Verluſt und das was hier betrubt
Wenn jene Welt davor die ſeelge Freude giebt.



Sie lebt auch noch bey uns in Hertzen eingeſchrieben!

Jhr Angedencken grunt in Deiner K INDER Bild.
So lang der groſſe Ruhm der Koſcher unzerrieben

Wiiß ich daß bey der Welt Jhr guter Rahme gilt.
Da Sie nun noch bey uns und auch im Himmel ſteht

Jſts billig daß der Schmertz aus Deinen Hertzen geht.

Jch ſchluß auch die rs Blat mit ruhigem Gemuche
An welches ich mit Schmertz und Angſt beladen gieng.
Die Geiſter wichen aus es ſtarrte das Geblute

Als ich die harte Schrifft den KlageReim anfieng.
Das Wort: Es reiſt der Zod die SchwiegerKutter

hin

Rahm ſwie vom Blitz beruhrtlmir Krafft Verſtandu. Sinn.

Mein Trauren laſſet nach da Dieſe nicht geſtorben!
Die todt im Grabe liegt die zwar bekampffet iſt
Doch aber durch den Kampff die Seeligkeit erworben.

Laß Theurer Sreiß auch nach. Jhr Ruhm wird nicht
vermißt

Der Seele muß es wohl im Freuden Himmel gehn

Und Jhren Leib wirſt Du writ ſchoner wiederſehn.
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